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IN WORT UND BILD 333

gesegneter Serrfdjer, bem ein plö^Ifdjer Dob [eine erfte
©entablm entri© Da würbe aus bem Dftuftergatten ein
£iebesabenteuerer, non bem bie DDtabriber nod' beute Dßab»
res, Hebertriebenes und Hnroabres in Joutle unb giilte su
ersäblen roiffen. Das bodj; 3U menfdltd^ fiiebesleben brachte
ihm beat' frühen Dob. Dlber bas f5er3 bes Sßolfes uteib ftd)
auch biet' über bie menfdlicben Schwaden binœegsufeben
unb cerebri in Dl Ipbons XII. 3U Dledjt einen aufrichtigen,
sielberougten unb pflidjtgeireuen £anbesoater.

Dtur nodj; ein leerer Sarg ift auf der ©lännerfeiic. ©r
wirb toobî eiriift den Körper bes jebtgen Königs aufnehmen.
So mil! es ein eigenartiges ©efdj.,id, bah der erfte Schläfer
her Königsgruft jener Serrfcber ift, ber bie Sahne Spaniens
hinaussutragen muhte in alle DBelten, unb ber lebte 3nfaffè
jener König, her bie gleiche Sahne ruhmlos ins DJlutter»
land 3urücfführen muhte.- So hübet bie fülle ©ruft ein ab»

gefdjloffenes Stüd SBeltgefdichte, beren Spradje fich fein
fühlenber DJtenfd entstehen tann. Hnoergefelid' ift mir bie
fülle- Stable mit ber lebenbigen ©rebigt über pergangene
Seiten.
BMMrzzrr

' '

agg:

@6 Stitermeggo.
©on ©mil S a I m e r.

©öb mer em Sunntig molli gab Dtutofaljre, fragt mi
mi) Srürib. ,,©b, worum nib," madjemi, ,,i chume fdjo u
roemü barf fäge mo büre, fo möchüi am liebfchte wider
einifd' gage Solothurn sue, has alte Stettli u fpni fdöne
©bilde gfaîlc mer ging efo guet." — ©m Sunntig 3'mitiag
fi) mer abgratteret. ©s ifd) e nähige djalte Spatherbfchttag
gfi, bs £oub ifch i eim furt 00 be ©öüme abe djo, uf be

SJlatte ifd) no groeibet roorbe u hie u bert bet es Süürli
brönnt u brunt um bets na bratne Depfle gfdjimödt.
D'Strafee ÏP teiltet)s früfch grienet gfi. 3'mitts uf ber Diets

oerchlepft is e ©ummireif. SUiij het es ©rfabftüd gha, aber
has het nöie lang üib wolle paffe u mil fi mi nüb bet

djönne bruuche him Hmemade 00m Dluto u mil is bas ©Ii©
gefchtd grab juft oor erne mährfchafte fiandgafdürof paffiert
ifch', baril gfunbe, es fdtd fi nib anbers, als berrople e djlet
psdrehre. — 3 hi t bi oollhefehti ©afd-tftube ine, mo brao
tubadet, g'rebneret u g'jaffet ifd morbe. — Dim ene Difdlt
s'uechnhi bi ber Dure fp sroe DJlanne ghodet, eis en eitere

mit emene graue 93art u ber anber e jüngere, bleiche u

magere, wo ehnber het Arbeit er gattig gmachf. Hm [e=n=ume

fp brü chlpni ©hiub grüppelet; bleicht, fdjlächt gcfrteibeti u

fdjilädjt gnehrti £ääpeii. Ds iüngfd)te het amene garnierte
ßäbchüechli gchäüdiet n bei fed bermit bs gaus ©rinbli
u bs Sürte oerfdjmiert gha. 3 ha grab gfeh, bah bä jung
bleich] 5üta böd het glabe gha u bafe er, mi me feit, böfe

2Bp trunfc het. ©erftörte u ftobere het er brp gluegt u

brafdjalferet: „3a, ja, bs ©tuet unber be Siegel tue fi
eint oiire brüde, bi rpdje, gmefchtete ©ure, aber es geit alls
bis einifd, es geit als bis eintfdj!" Hf'bas abe het er oo
be nechfte Safetifdie e ©ortton füürig ©tide übercho. D'fiuft
ifd> fdroitel roorbe i ber ©afdjiftube inne. ,,-£je nu," po=

leetet er ropter, „es geit bc hie 0 fo roi 3'Dtufüanb inne,

mir Dlrbetter roei be no liege too Dlädt u Freiheit ifd!"
— „©s ifd) je© bc grtue £eu ache," feit e junge fefdhe

©ur 11 bi attbere hei afa gälte. ,,©Ü damifeed nib emal i

ber Diueh e 3ah mächie, wäge bäm ©harthung," feit en an»

bere un e britte hilft: „3 dume both! nib! t b'DBirtfdaft für
mi la 3'gusle, roe jefe be bä fiump bert nib fdropgt, fo

ft alle mer ne be. „DBas büd, gfe.it, e £ump fpgi," fahrt
ber ©leid) uf u het em andere b'©fuufdjt unber bs ©büni
— „Dllelb. 3feli, heit Ornig, bihr müehi bod ging d)0

giftle u djäre," feit b'Dßtrü häfftg u Iouft ufgregt hin u hör.
Der ©rauhaarig, wo nähern ©leide ghodet ifch, rütfdjt oon

ihm banne u hilft 0 ben andere. Di arme ©binn fp ba

gftanne u hei ängftlg ber ©alter agluegt. „3a, e Kump

bifdji, bas fägejn i no einifd), bas fäge ber ba oor bpne

©binn, je© fdiörn bi, roe b'no es Sdümbi befd." — Hf
bas het ber DM cid) nüt meh gfeit. ©r ifchi 3fämegfahre, het
mit 3itterige Ringer ber Jouet gnoh u het bübfcheli 3U De

©hinn gfeit: „So, chömet, mir roei hei." ©r het fech: mit
be ©urfd) gäge ber Dür 3ueglab u es het eim buntt, er fpg
unbereinifd gans nüedter room. „D©as hin i fdulbig,"
fragt er mit fchiroachier Stimm' u chiehrt fi no einifchi um.
„Da' ifch- mp Sache," feit je© ber ©rauhaarig; „gang bu
je© fo git's Dlueh!" — DBonuer ifch: ufe gfi, ©ts e töifi
Stillt gäl) i ber ©afcb.tftube; es ifch' flfi, rot roe's bod) bi
andere hinbernache tat buure. 3 ha mps 3roöterli sahlt u
ht 0 ufe. © junge ©nrerna chunnt mer nadje. — ,,©r roirb!
e chlet 3'töif t bs ©las gluegt ha, bä ba oori," machienü.
„C>, bä ifch; bod) nüt nuh, bäm cbame fäge roas me roll,
bas fchla© doch' ht bäm nüt a." — „Dler roirb 0 bös fp
brp d).o büre, ©hrieg", han=i ropter gfragt. ©rab roil als
gägen=e ifd) gfi, bets mji buttrt, i müeh, bä arm Düfel i
Sdjuh näh- „Das ifd) ber gröfdjt ©uftibus too umelouft,"
pet fech jeh her ander afa erpfere, „är roär ba ufern Dorf,
aber als gan3 junge ©urfd) ifd) er beheime furtglüffe u ifd)
i frömbi ©hriegsbienfte. 3 allne ßänber ifch; er umegroahit
n-het gläht, bafe eint brah grufet. Hngfchidte roär er grab
nib gfi, aber als het er ging nadjie oerpu©. SBo ber ©hrteg
ifdji djo, ifd): er einifchi mit ere djirantne grou u fädjs
©urfd), berbärd)o, uerlumpet u halb perhungeret. 3eht dlöi
mer bi gan3i ©anbe goume uf ber ©meinb. H be roott be
fo eine no munie u ; ufeheufdh.e u gusle. Das löi fed) halt

„üfi ©ure nib la gfalle. Dßie be fo ne göbel u Sump no
roott afa fosele, fo ifd): er be glp alte gnue hie int Dorf.
— DDlt hot ne jeh 3'©ottsroiIIe bert im alte Sagiftödli la
unberefcblüitfe, aber roen er fed): jeh be glp nib 3üpft, fo
gbete mer be bt gan3i ©äfchitete ufe!" — 3eh hait i gitue
groüht. ©s ifd) efo gfi, roi=n4 bäntt ha. ©s ifdj e oerfählti
©siftäns gfi, e DJiönfdj. roo b'Sd)idfal bei untenanDere gjagt
u roo fp Sugettorheit fchroär het müe&e hüefee u arm u oer=
hittert rotber i fp alü Heimat ifch cho u "jeh ba oeradjtet
roirb 00 aline. H im Dufel 00m Dllüobof, bäm er halt
letber ©ottes 0 ifchi unberläge, het er fech halt nib meh
djönne meifdjtere u het fpm ©länb £uft gmacht. Hn e DBut
het er ühcrdjo über fpner alte Schueltamerabe, roo jet) alls
flotti rpdji ©ure fp roorbe u ihn Sah) am Schämte het.
Hn=t ha bä DKa öntel nib chönne oerbamme u bi ©htnn hü
mi bi Iängerfi meh buuret. 3 ha fafd) im Sinn gha, 311

baue £üte 3ga© ba rüeft mp grünb: „So, pftige!" Ds
Dlab ifdj. umegmacht gfi. „Dl leb, fing eis," bets ghülse,
roo mer fp roptergfahre. Dlher es ifd). mer nöie nib met) um
bs Singe gfi. 3 ha no einifchi st'ugg gluegt gäge bäm neu-
lotterete Sagiftödli un=i h'a a bas ©länb bert inne müefre
bänte, — erfchi, roo bi fchöni ropfei Hrfuschüche us em Dlähel
ufegluegt het, bun i iroiber uf ändert ©ebanfe ch.o.

SB»— I ' " "«a» '
:

' ' : MB«

"3BeItbüitbntffe.

DB'ährenb die armen ©uropäer fic&i mit ber Dlhurteilung
ber beutfehen Hriegsfchulbigen ahguälen, während bie ©rie»
den ©ruffa oerloren urtb ftdj. nicht einmal mehr in eigenen
Siegrnelbungett DJlut 3ufprechen. — hängt ihr Sdjidfal bod)
3©e© oon der ©ntente ©nabe ah — entrotdeln bie groben
3mperialismen ber SBelt ihre ©läne, bie entroeber 311m

neuen DBü'tlrieg ober 3um gröfeern ©ölterhuttb führen
miiffen. 3©as hebeutet ber Dluflauf in ©eutljen, roo bie

©nglänber mit 3uhel, bie gransofen mit ©feifen begrübt
werben, unb roo tnfolgebeffen eine ©riigelei entfteht, in
beren ©erlauf polntfde Snfurgenten mit beutfdjeti ©amen
einen DDlajor niebertnallen, roas hebeutet aud. ber Dlb3üg
ber frau3ö?ifd.en 3eugen aus bem ©r03ebfaal in £etp3ig
gegenüber ben Debatten über Dlüftungen im DHeifeen Saus
3U DBafhington ober bie ©röffnungen bes japantfdien Kriegs»
mtnifters über bie ©ebürfniffe bes leeres unb ber flotte,
ober bie ©erhartbtungen ber hritifden Dleidstonferens, bie
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gezeichneter Herrscher, dem ein plötzlicher Tod seine erste
Gemahlin entriß. Da wurde aus dem Mustergatten ein
Liebesabenteuerer, von dem die Madrider noch heute Wah-
res, Uebertriebenes und Unwahres in Hülle und Fülle zu
erzählen wissen. Das doch zu menschliche Liebesleben brachte
ihm den frühen Tod. Aber das Herz des Volkes weih sich

auch hier über die menschlichen Schwächen hinwegzusetzen
und verehrt in Alphons XII. zu Recht einen aufrichtigen,
zielbewußten und pflichtgetreuen Landesvater.

Nur noch ein leerer Sarg ist auf der Männerseite. Er
wird wohl einst den Körper des jetzigen Königs aufnehmen.
So will es ein eigenartiges Geschick, daß der erste Schläfer
der Königsgruft jener Herrscher ist, der die Fahne Spaniens
hinauszutragen wußte in alle Welten, und der letzte Insasse
jener König, der die gleiche Fahne ruhmlos ins Mutter-
land zurückführen mußte. So bildet die stille Gruft ein ab-
geschlossenes Stück Weltgeschichte, deren Sprache sich kein
fühlender Mensch entziehen kann. Unvergeßlich ist mir die
stille- Städte mit der lebendigen Predigt über vergangene
Zeiten.

'
ZSE- »»»

Es Intermezzo.
Von Emil Balm er.

Göb mer em Sunntig wölli gah Autofahre, fragt mi
my Früüd. ,,EH, worum nid." machen-i, „i chume scho u
weni-i darf säge wo düre, so möcht-i am liebschte wider
einisch gäge Solothurn zue, das alte Stettli u syni schöne

Chilche gfalle mer ging eso guet." ^ Em Sunntig z'mittag
sy mer abgratteret. Es isch e näblige chalte Spätherbschttag
gsi, ds Loub isch i eim fürt vo de Böüme abe cho, uf de

Matte isch no gweidet worde u hie u dert het es Füürli
brönnt u drum um Hots na bratne Oepfle gschmöckt.

D'Straße sy teilwys früsch grienet gsi. Z'mitts uf der Reis
verchlepft is e Gummireif. Mi het es Ersatzstück gha, aber
das het nöie lang üiv wölle passe u wil si mi nüd hei
chönne bruuche bim Umemache vom Auto u wil is das Miß-
geschick grad just vor eine währschafte Landgaschthof passiert
isch, han-i gfunde, es schick si nid anders, als derwyle e chlei

yzchchre. — I bi i di vollbesetzti Easchtstube ine, wo brav
tubacket, g'redneret u g'jasset isch worde. — Am ene Tischli
z'nechfcht bi der Türe sy zwe Manne ghocket, eis en eitere

mit emene graue Bart u der ander e jüngere, bleiche u

magere, wo ehnder het Arbeitergattig gmacht. Um se-n-ume

sy drü chlyni Chind grüppelet: bleicht, schlächt gchleideti u

schlächt gnehrti Hääpeli. Ds jüngschte het amene garnierte
Läbchüechli gchätschet u het sech dermit ds ganz Grindli
u ds Fürte verschmiert gha. I ha grad gseh, daß dä jung
bleich Ma höch het glade gha u daß er, wi me seit, böse

Wy trunko het. Verstörte u stöbere het er dry gluegt u

braschalleret: „Ja, ja, ds Bluet under de Regel tüe si

eim vüre drücke, di ryche, gmeschtete Pure, aber es geit alls
bis einisch, es geit alls bis einisch!" Uf Pas abe het er vo
ds nechste Jaßtischje e Portion füürig Blicke übercho. D'Luft
isch schwüel worde i der Gaschtstube inne. „He nu," po-
leetet er wyter, „es geit de hie o so wi z'Rußland inne,

mir Arbeiter wei de no luege wo Rächt u Freiheit isch!"

— „Es isch jetzt 'de gnue Heu ache," seit e junge feschte

Pur u di andere hei afa gälte. „Mi cha miseech nid emal i

der Rueh e Jaß mäche, wäge däm Chärihung," seit en an-
dere un e 'dritte hilft: „I chume doch nid i d'Wirtschaft für
mi la z'gusle, we jetz de dä Lump dert nid schwygt, so

stalle mer ne de. „Was hesch gseit, e Lump sygi," fahrt
der Bleich us u het em andere dMuuscht under ds Chüni.

— „Aleh, Jseli, heit Ornig, dihr müeßt doch ging cho

giftle u chäre," seit d'Wirti hässrg u louft ufgregt hin u här.
Der Grauhaarig, wo näbem Bleiche ghocket isch, rütscht von
ihm dänne u hilft o den andere. Di arme Chinn sy da

gstanne u hei ängstlig der Vatter agluegt. „Ja, e Lump
bisch, das sägejn i no einisch, das säge der da vor dyne

Chinn, jetzt schäm di. we d'no es Schämdi hesch." ^ Uf
das het der Bleich nüt meh gseit. Er isch zsämegfahre, het
mit zitterige Finger der Huet gnoh u het hübscheli zu de
Chinn gseit: „So, chpmet, mir wei hei." Er het sech mit
de Pursch gäge der Tür zuegläh u es het eim dunkt, er syg
llndereinisch ganz nüechter worde. „Was bin i schuldig,"
fragt er mit schwacher Stimm u chehrt si no einisch um.
„Da' isch my Sach," seit jetzt der Grauhaarig- „gang du
jetz, so git's Rueh!" — Wo-n-er isch use gsi, hets e töifi
Stilli gäh i der Gaschtstube: es isch gsi, wi we's doch di
andere hindernache tät duure. I ha mys Zwöierli zahlt u
bi o use. E junge Purema chunnt mer nache. — „Er wird'
e chlei z'töif i ds Glas gluegt ha, dä da von," machen-i.
„O, dä isch doch nüt nutz, däm chame säge was me will,
das schlaht doch bi däm nüt a." — „Aer wird o bös sy

dry cho düre Chrieg", han-i wyter gfragt. Grad wil alls
gägen-e isch gsi, hets chi dunkt, i müeß dä arm Tüfel i
Schutz näh. „Das isch der gröscht Luftibus wo umelouft,"
het sech jetz der ander afa eryfere, „är wär da usem Dorf,
aber als ganz junge Pursch isch er deheime furtglüffe u isch
i frömdi Chriegsdienste. I allne Länder isch er umegwalzt
uchet gläbt, daß eim drab gruset. Ungschickte wär er grad
nid gsi, aber alls het er ging nache verputzt. Wo der Chrieg
isch cho, isch er einisch mit ere chrankne Frou u sächs
Pursch derhärcho, verlumpet u halb verhungeret. Jetzt chöi
mer di ganzi Bande goume uf der Gmeind. U de wott de
so sine no muule u useheusche u gusle. Das löi sech halt

.üsi Pure! nid la gfalle. We de so ne Fötzel u Lump no
wott afa sozeile, so isch er de gly alte gnue hie im Dorf.
— Mi het ne jetz z'Eottswille dert im alte Sagistöckli la
undereschlüüfe, aber wen er sech jetz de gly nid züpft, so

gheie mer de di ganzi Näschtete use!" — Jetz han i gnue
gwüßt. Es isch öso gsi, wi-n-i dänkt ha. Es isch e verfählti
Eristänz gsi, e Mönsch wo d'Schicksal het umenandere gjagt
u wo sy Jugettorheit schwär het müeße büeße u arm u ver-
bittert wider i sy alti Heimat isch cho u jetz da verachtet
wird vo allne. kl Im Dusel vom Alkohol, däm er halt
leider Gottes o isch underläge, het er sech halt nid meh
chönne meischtere u het sym Eländ Luft gmacht. Un e Wut
het er übercho über syner alte Schuelkamerade, wo jetz alls
flotti rychi Pure sy worde u ihri Sach am Schärme hei.
Un-i ha dä Ma ömel nid chönne verdamme u di Chinn hei
mi di längersi meh duuret. I ha fasch im Sinn gha, zu
däne Lüte zgah, da rüeft my Fründ: „So, ystige!" Ds
Rad isch umsgmacht gsi. „Aleh, sing eis," hets g heiße,
wo msr sy wytergfahre. Aber es isch mer nöie nid meh um
ds Singe gsi. I ha no einisch zrugg gluegt gäge däm ver-
lötterete Sagistöckli un-i hä a das Eländ dert inne müeße
dänke, — ersch, wo di schöni wyßi Nrsuschilche us em Näbel
usegluegt het, bini i wider uf anderi Gedanke cho.

Wettbündnisse.
Während die armen Europäer sich mit der Aburteilung

der deutschen Kriegsschuldigen abquälen, während die Grie-
chsn Brussa verloren utzd sich nicht einmal mehr in eigenen
Siegmeldungen Mut zusprechen. — hängt ihr Schicksal doch

zuletzt von der Entente Gnade ab ^ entwickeln die großen
Imperialismen der Welt ihre Pläne, die entweder zum
neuen Weltkrieg oder zum größern Völkerbund führen
müssen. Was bedeutet der Auflauf in Beuthen, wo die

Engländer mit Jubel, die Franzosen mit Pfeifen begrüßt
werden, und wo infolgedessen eine Prügelei entsteht, in
deren Verlauf polnische Insurgenten mit deutschen Namen
einen Major niederknallen, was bedeutet auch der Abzug
der französischen Zeugen aus dem Prozeßsaal in Leipzig
gegenüber den Debatten über Rüstungen im Weißen Haus
zu Washington oder die Eröffnungen des japanischen Kriegs-
ministers über die Bedürfnisse des Heeres und der Flotte,
oder die Verhandlungen der britischen Reichskonferenz, die
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fdjliiffig roerben muß: über Die 2lufnähme bes erneuerten
Bürtbnisoertrages mit 3apan! Solche Berhanblungen roeifen
auf morgen bin, bie Detpsigeroerbanblungen auf gcftern,
unb bid; Beutbener 3uäfchenfälle berocifen bloß, baß Die

europäifhe-Bolitit. fidjl nod) nicht auf fih felbft befoitnen,
baß fie nodj, nicbt begriffen bat, rocldje Stolle'fie im Stab»
men ber groben 2Bcltbünbniffe fpielen folltc.

Dlopb ©eprge fagte jüngft in ©rtenntnis ber Bebeutung
jener Bolteroereinigung, bie fih britifdfes 3îeih nennt, fie
fei bie größte unb boffnuitgsreihfte Organifation ber SJtenfh»
beit, bie es jemals gegeben babe, Nian mag oerfudjt fein,
bie Diga ber Stationen mit biefer Bereinigung 3U Dergleichen
unb bas „grob unb hoffnungsreich'' auch auf fie azurnen»
ben. Der ,Bergteidbi fällt, roas ben sroeiten Seil betrifft,
jicberlid) 3ugunften bes Imperiums aus. Die britifd}e Diga
bat beroiefen, bab ihre ©lieber fih 3U gemeinfamen £anb»
hingen finben tonnen. Die Diga Der Stationen ift bis jeßt
biefen Beweis fdjülbig geblieben. Die britifdfe Diga 3Cigt
ifjren organifdjen ©baratter barin, bafe fie ©arantie 3U bieten
fheint für NSeiferbilbung unb innere Umroanblung. Die
Diga ber Stationen bat fih bis baßin bie SBeiterentroidlung
ibrer Innern Struttur felbft oerboten burdr.bie SBabrung
ber ahjoluten Souoerânitât ber ein3elnen Staaten.

3u ber britifhen Diga tommt gerabe jeßt ein Berfud)
grunbfäßliher ftaatsredjtliher Steubilöung in 3Iuß. Der
BSiberftanb ber Staatsmacht in Donbon gegen bie irifdjen
Sonb erb eft reb u itg en bat! en ben Bürgertrieg entfcfielt unb
feine Diquibation feit beinah® 3wei 3abren oerbinbert. Stun'
ift'-unter bem Drud ber öffentlichen SJteirtung, unter bent
Drud oor allem ber Steidjisglieber ber Mrieg 3um Stitlftanb
getommen, finb Berhanblungen aufgenommen roorben, um
über bie Steueinglieberung 3rlanbs 3U beraten. De Baiera
bat bie ©inlabung ber Donbonerregierung angenommen. 3n
Dublin fißeit bie Bertreter ber -3ren unb ber Ulfterteute
beifammett, um oor ben Stuseinanberfeßungen mit ©nglanb
oor allem unter fih ins ©inoernebmen 311 gelangen. 20s
©arant ber Berföbnung nimmt an biefer Monferens teil
ber Burengeneral Smuts. Seine Berfon roirtt wie ein
Spmbol ber englifhen Bolitit. Sein Bolt unterlag ber
jähen unb rüdfidjfslofen englifhen Bolitit bes Krieges unb
fügte fih uad) ber Stieberlage einer toeitftdjfigen unb oer»
fähnlichen griebenspotitit in Der oollen 'lleberjeugung, baß
bie 3ugebörigteit 3Um großen 3mperium ben 3ntere?fen ber
,,2lfritanbers'' am beften Diene. D,ie 3ren fteben in einem
ähnlichen Berbättnis 3U ©nglanb toie ooreinft bie Buren.
Stur liegt jabrfmnberte alter £ aß 3roifhen ben Böllern, unb
es fdfeint, gerabe in ber erften unb älteften britifcben Kolonie
werbe. ficbi bie moberne britifdje Behtspolitif 3uleßt ein»

bürgern. 97tan roirb auf bie ©ntroidlung bes neuen Ber»
bältniffes aufmerffam adjten, ftellt fie bod) bas Sdjnlbeifpiel
ber lontmenben Sluseinanberfeßung auch mit Slegppten unb
3nbien bar. Die 3ren befteßen oor allen Dingen auf bem-

Stecht ber „Se3effion", b, h- bem Steht, fiel), aud) ohne bie
englifdje Mrone 3U fragen, aus freiem SBillen als unab»
Ijängige Station erllären 3U bürfen. Sie betonen, baß bie
Dominions biefes Steht Befäßen. Sie roiffen gan3 gut, baß
3. B. Manaba bei einem möglichen Kriege ©nglanb\=3apans
gegen bie Union fih auf Die Seite 2Imeritas ftetlen mürbe.
Sie tennen bie Senben3 ber 21 u ftr a lier unb Steufeelänber,
fih einem japanifhen Bünbnis aus allen Gräften 3U roiber»
feßen, roiffen fie boh, baß 3apan fih Soffnungen mäht,
aus einer engern Berbinbung mit ©nglanD fhiließlih bas
©inroanberungsredjt feiner Bürger für bie englifhen Do»
minions 311 erroirlen. Sie fennen bie ©efhihte ber Staffen»
frage auf ben Bölterbunbsftatuten, roiffen, baß bie 3a»

paner umfonft ben ©runbfaß ber Staffengleihberedjtigung
burdjgufeßen Juchten, roiffen, baß gerabe barin ein 3er=
feßungsleim für bäs hritifhe, Steih liegt. 2Benn, toie fie
boffen, iin rsähfter 3eif irgenbt ein Dominium non bem

Steht ber Seseffiott ©ebrauh 'machen roirb, fo foil bamit

ber Brä3eben3fall gefh.affen roerben, ber auch 3rlanb erlaubt,
basfelbe 3U tun.

Stun leben aber in allen Seifen bes britifhen Steidjies
2lnbänger ber großen 9teih.sib.ee; babei aber roiegt in ben
Dominions ber ©ebante oor, bas einige Steih bange auf
©ebeib unb Berberb mit ber greunbfhnft ber ameritanifhen
Union 3ufammen. Das alte ©ttglanb aber fteljt als Mon»
turrent 2lnterifas in be3ug auf bie Stobftoffmärlte, nament»
lih Betroi, Moide unb ©ifen, in fdjarfer Slntagonie Der
Union gegenüber, jfrerner: 3ur Siherung gegen bas frühere
Stußlanb, 3ur Sidjerung 3nbiens unb 3ur 2lufrehterl)altung
ber Suprematie über ©bina fdjloß es ben Bunb mit 3apctn,
bas im ganßen Stillen ©3ean Der ©egner ber Union ift.

Stun muß aber bas Bünbnis mit bem Bartner Des fer»
nen .Oftens folange eine ©efabr für ben Beftanb bes briti»
fhen Steihs bilben, als niht 3apan unb bie Union fid): per»
tragen. Die 2luffaffuitg Der gegenwärtig in Donbon tagen»
ben Steihslonferens ift, baß bie greunbfhaft mit 3apan mit
freier ©ntroidlüng ©binas unb mit einer engen Sufamnten»
arbeit mit ben Bereinigten Staaten gebraht roerben müffe.
Un3toeibeutig brahlen bamit bie Bertreter Der Dominions
ben Stanbpunlt ber Union 3um 2lusbrud.

Diefent SBillen ber ©lieber mußte bie Donb oner regierun g
folgen. 3bre Bünbnisoorfhläge gingen bereits nad>
SBafbington ab unb roerben gegenwärtig im 2Beißen ôaufe
ber Brufung unter3ogen. Die ©nglänber roiffen, roeld>e

Sdjroierigfeiten ihnen bie Smperialiften oon brüben mähen.
Die 2lbriiftungspläne ber Demolraten finb niht burhge»
brungen. ^arbings in Baris oorgetragene Bläne bafiereit
auf allgemeine, niht bloß ameritanifhe 2lbrüftung. ôin»
gegen roirb bie ameritanifhe fylotte, roenn bas Baupro»
gramm burhgefübrt roirb, in einigen 3abren bie. englifhe
unb japanifhe 3ufammen an Stärle übertreffen. 3n einer
2luseinanberfeßung mit 3apan, bas feinen neueften Ber»
tragsbruh begangen bat, inbem es bie ben Deutfhen abge»
nommenen SJtarianen b efeft ig t, tarnt bie Union bes Beftimm»
heften auf ©nglanbs Neutralität jäblen, barf es Doch ber,
2tbfall ber Domions unter feinen Umftänben prooo3ieren.

Donbon ift alfo in 2Bafbington ber Bittenbe. 2lfs es

oor balb sroei 3abr3ebnten in Berlin mit ähnlichen Bor»
fhlägen aufrüdte, bereit Bebingung ber beutfhe Berjidd
auf fylottenbau fein follte, roies bas roilbelminifhe Deutfh»
lanb Den Bittfteller törihlt ab unb trieb ihn ber ruffifh»
fran3öfifih!en Bolitit in bie 2lrme. Damit roar ber erfte
2lntrieb gunt 2Belt!rieg gegeben. £eute fteßen bie Dinge
beträchtlich anbers. Die Union ift roeit geroaltiger als jjeinb
unb in feinem SnfulanerDafein ein ins SJlonftröfe oergrößertes
©nglanb, bas niht burh .einen Mrieg 3U bänbigen fein roirb
toie Deutfhlanb. Darum roirb bie Donbonerregierung alles
tun, unt 3U einem ©inoernebmen 3U gelangen. Die Union
biftiert bas ©efeß bes ^anbelns, aber roenn ©nglanb es

befolgt, fo rettet es feine „Organifation", bie ein gutes
Biertel ber SNenfhibeit umfaßt.

©elingt es ihm, bie 2Biinfhe feiner ©lieber 3U erfüllen,
biejenigen Srlanbs eingefhloffen, gelingt es ihm, bie außer»
halb bes 3mperiums • ftebenbe BSelt unter bnnbert formen
an fih 3U feffeln, bann ftellt es audji für bie übrige 2ßelt
bie „boffnungsreihfte" aller menfhlihen Organifation bar.
SJtan mag ber britifhen Bolitit in ber ameritanifhen Bütib»
nisfrage bie 2Beisbeit abfprehen unD fagen, baß es ohne
ben SBillen ber Dominions Seite an Seite mit 3apan auf
bqn Mrieg mit bem Monturrenten hinarbeiten roürbe. Stun
3ugegeben. Dann aber geroinnt bie Struttur Des britifhen
Sfeidjes, bie folhe 2Birtungen ausübt, nur noh größere
Bebeutung, unb es ift 3U erroarten, fie roerbe nidd nur bas'
iriîdje Bioblem Iöfen, fonbern auf jebem Bnntte ber 2Bclt
organifierenb eingreifen. Bon bem Mern bes englifhen Bei»
hes erhofft man bod) teßten ©nbes aud), bie bem Böller»
bunb feblenbe Driebtraft. bie. ben toten Organismus be»

leben, roürbe. -kh-
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schlüssig werden mich über die Aufnahme des erneuerten
Bündnisvertrages mit Japan! Solche Verhandlungen weisen
auf morgen hin, die Leipzigerverhandlungen auf gestern,
und die Beuthener Zwischensälle beweisen blosz, das; die
europäische Politik sich noch nicht auf sich selbst besonnen,
daß sie noch nicht begriffen hat, welche Rolle sie im Rah-
men der großen Weltbünd'nisse spielen sollte.

Lloyd George sagte jüngst in Erkenntnis der Bedeutung
jener Völkervereinigung, die sich britisches Reich, nennt, sie
sei die größte und hoffnungsreichste Organisation der Mensch-
heit, die es jemals gegeben habe. Man mag versucht sein,
die Liga der Nationen mit dieser Vereinigung zu vergleichen
und das „groß und hoffnungsreich" auch auf fie anzuwen-
den. Der Pergleich fällt, was den zweiten Teil betrifft,
sicherlich zugunsten des Imperiums aus. Die britische Liga
hat bewiesen, daß ihre Glieder sich zu gemeinsamen Hand-
lungen finden können. Die Liga der Nationen ist bis jetzt
diesen Beweis schuldig geblieben. Die britische Liga zeigt
ihrqn organischen Charakter darin, daß sie Garantie zu bieten
scheint für Weiterbildung und innere Umwandlung. Die
Liga der Nationen hat sich bis dahin die Weiterentwicklung
ihrer innern Struktur selbst verboten durch die Wahrung
der absoluten Souveränität der einzelnen Staaten.

In der britischen Liga kommt gerade jetzt ein Versuch
grundsätzlicher staatsrechtlicher Neubildung in Fluß. Der
Widerstand der Staatsmacht in London gegen die irischen
Sonderbestrebungen hatten den Bürgerkrieg entfesselt und
seine Liquidation seit beinahe zwei Jahren verhindert. Nun'
ist'-unter dem Druck der öffentlichen Meinung, unter dem
Druck vor allem der Reichsglieder der Krieg zum Stillstand
gekommen, sind Verhandlungen aufgenommen worden, um
über die Neueingliederung Irlands zu beraten. De Valera
hat die Einladung der Londonerregierung angenommen. In
Dublin sitzen die Vertreter der Iren und der Ulsterleute
beisammen, um vor den Auseinandersetzungen mit England
vor allem unter sich ins Einvernehmen zu gelangen. Als
Garant der Versöhnung nimmt an dieser Konferenz teil
der Burengeneral Smuts. Seine Person wirkt wie ein
Symbol - der englischen Politik. Sein Volk unterlag der
zähen und rücksichtslosen englischen Politik des Krieges und
fügte sich nach der Niederlage einer weitsichtigen und ver-
söhnlichen Friedenspolitik in der vollen Ueberzeugung, daß
die Zugehörigkeit zum großen Imperium den Interessen der
„Afrikanders" am besten diene. Die Iren stehen in einem
ähnlichen Verhältnis zu England wie voreinst die Buren.
Nur liegt jahrhunderte alter Haß zwischen den Völkern, und
es scheint, gerade in der ersten und ältesten britischen Kolonie
werde sich die moderne britische Rechtspolitik zuletzt ein-
bürgern. Man wird auf die Entwicklung des neuen Ver-
hältnisses aufmerksam achten, stellt sie doch das Schulbeispiel
der kommenden Auseinandersetzung auch mit Aegypten und
Indien dar. Die Iren bestehen vor allen Dingen auf dem
Recht der „Sezession", d, h. dem Recht, sich, auch ohne die
englische Krone zu fragen, aus freiem Willen als unab-
hängige Nation erklären zu dürfen. Sie betonen, daß die
Dominions dieses Recht besäßen. Sie wissen ganz gut, daß
z. B. Kanada bei einem möglichen Kriege Englanh-Japans
gegen die Union sich auf die Seite Amerikas stellen würde.
Sie kennen die Tendenz der Australier und Neuseeländer,
sich einem japanischen Bündnis aus allen Kräften zu wider-
setzen, wissen sie doch, daß Japan sich Hoffnungen macht,
aus einer engern Verbindung mit England schließlich das
Einwanderungsrecht seiner Bürger für die englischen Do-
minions zu erwirken. Sie kennen die Geschichte der Rassen-
frage auf den Völkerbundsstatuten, wissen, daß die Ja-
paner umsonst den Grundsatz der Rassengleichberechtigung
durchzusetzen suchten, wissen, daß gerade darin ein Zer-
setzungskeim für das britische. Reich liegt. Wenn, wie sie

hoffen, in nächster Zeit irgend, ein Dominium von dem

Recht der Sezession Gebrauch 'Machen wird, so soll damit

der Präzedenzfnll geschaffen werden, der auch Irland erlaubt,
dasselbe zu tun.

Nun leben aber in allen Teilen des britischen Reiches
Anhänger der großen Reichsidee; dabei aber wiegt in den
Dominions der Gedanke vor, das einige Reich hange auf
Gedeih und Verderb mit der Freundschaft der amerikanischen
Union zusammen. Das alte England aber steht als Kon-
kurrent Amerikas in bezug auf die Rohstoffmärkte, nament-
lich Petrol, Kohle und Eisen, in scharfer Antagonie der
Union gegenüber. Ferner: Zur Sicherung gegen das frühere
Rußland, zur Sicherung Indiens und zur Aufrechterhaltung
der Suprematie über China schloß es den Bund mit Japan,
das im ganzen Stillen Ozean der Gegner der Union ist.

Nun muß aber das Bündnis mit dem Partner des fer-
neu Ostens solange eine Gefahr für den Bestand des briti-
schen Reichs bilden, als nicht Japan und die Union sich ver-
tragen. Die Auffassung der gegenwärtig in London tagen-
den Reichskonferenz ist, daß die Freundschaft mit Japan mit
freier Entwicklung Chinas und mit einer engen Zusammen-
arbeit mit den Vereinigten Staaten gebracht werden müsse.
Unzweideutig brachten damit die Vertreter der Dominions
den Standpunkt der Union zum Ausdruck.

Diesem Willen der Glieder mußte die Londonerregierung
folgen. Ihre Bündnisvorschläge gingen bereits nach
Washington ab und werden gegenwärtig im Weißen Hause
der Prüfung unterzogen. Die Engländer wissen, welche
Schwierigkeiten ihnen die Imperialisten von drüben machen.
Die Abrüstungspläne der Demokraten sind nicht durchge-
drunge-n. Hardings in Paris vorgetragene Pläne basieren
auf allgemeine, nicht bloß amerikanische Abrüstung. Hin-
gegen wird die amerikanische Flotte, wenn das Baupro-
gramm durchgeführt wird, in einigen Jahren die englische
und japanische zusammen an Stärke übertreffen. In einer
Auseinandersetzung mit Japan, das seinen neuesten Ver-
tragsbruch begangen hat, indem es die den Deutschen abge-
nommsnen Marianen befestigt, kann die Union des Bestimm-
testen auf Englands Neutralität zählen, darf es doch den
Abfall der Domions unter keinen Umständen provozieren.

London ist also in Washington der Bittende. Als es

vor bald zwei Jahrzehnten in Berlin mit ähnlichen Vor-
schlägen aufrückte, deren Bedingung der deutsche Verzicht
auf Flottenbau sein sollte, wies das wilhelminische Deutsch-
land den Bittsteller töricht ab und trieb ihn der russisch-
französischen Politik in die Arme. Damit war der erste
Antrieb zum Weltkrieg gegeben. Heute stehen die Dinge
beträchtlich anders. Die Union ist weit gewaltiger als Feind
und in seinem Jnsulanerdasein ein ins Monströse vergrößertes
England, das nicht durch einen Krieg zu bändigen sein wird
wie Deutschland. Darum wird die Londonerregierung alles
tun, um zu einem Einvernehmen zu gelangen. Die Union
diktiert das Gesetz des Handelns, aber wenn England es

befolgt, so rettet es seine „Organisation", die ein gutes
Viertel der Menschheit umfaßt.

Gelingt es ihm, die Wünsche seiner Glieder zu erfüllen,
diejenigen Irlands eingeschlossen, gelingt es ihm, die außer-
halb des Imperiums stehende Welt unter hundert Formen
an sich zu fesseln, dann stellt es auch für die übrige Welt
die „hoffnungsreichste" aller menschlichen Organisation dar.
Man mag der britischen Politik in der amerikanischen Bünd-
nisfrage die Weisheit absprechen und sagen, daß es ohne
den Willen der Dominions Seite an Seite mit Japan auf
dgn Krieg mit dem Konkurrenten hinarbeiten würde. Nun
zugegeben. Dann aber gewinnt die Struktur des britischen
Reiches, die solche Wirkungen ausübt, nur noch größere
Bedeutung, und es ist zu erwarten, sie werde nicht nur das
irische Problem lösen, sondern auf jedem Punkte der Welt
organisierend eingreifen. Von dem Kern des englischen Rei-
chss erhofft man doch letzten Endes auch die dem Völker-
bund fehlende Triebkraft, die den toten Organismus be-
leben würde. -bb-
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